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Diesen Aufführungen folgten auf Initiative des
Männerchors «Harmonie» in den Jahren 1950,
die Operette «Schwarzwaldmädel», 1952 «Der
Schwarze Hecht», 1954 «Nach em Räge schynt
d'Sunne», 1956, als erfolgreichstes Bühnenstück,

mit Fernsehübertragung «Rendez-vous
im Schnee» und 1959 als letzte, die Operetten-
Uraufführung «Laßt die Leute reden». Bei allen
diesen Großveranstaltungen war Alfred
Zollinger die treibende Kraft als Organisator und
fast immer zugleich der Träger wichtiger Rollen.

Heute nun, da die Stätte, die lange Jahre
Herberge des Musentempels war, verschwindet,
gebührt ihm, dem langjährigen und großen
Förderer des Laientheaters Dank und Anerkennung

für seinen unermüdlichen Einsatz. Ebenfalls

Dank und unsere Verehrung verdienen drei
edle Menschen, die diese Theaterereignisse
ganz besonders prägten: Emil Lindner, der
große Freund der Musik und des Gesanges und
talentierter Komponist des «Te Deum Lauda-
mus» und des «Aarburger Liedes», er durfte die
Erfolge als Leiter des Männerchors
«Harmonie» miterleben, bis ihm Schnitter Tod den
Taktstock aus der Hand nahm. Was aber wären
diese Aufführungen ohne die tragende Rolle
unseres unvergeßlichen großen Theaterfreundes

Josef Zehnder gewesen? Nach längerem
Leiden wurde er unerwartet im Laufe des
Sommers 1966, nach einem reich erfüllten
Leben, abberufen. Im Gedenken an die glanzvollen

Aufführungen des «Schwarzen Hecht»
klingt leise die Melodie «Oh, mein Papa» auf,
auch diese Sängerin ist verstummt, die mit
glockenreiner Stimme die Zuhörer beglückte.
Frau Alice Hinnen-Schneeberger wurde ihrem
Gatten im Laufe des Herbstes 1966 unerwartet
entrissen. Auch um sie, die uns reich
beschenkte, trauern mit ihrem Gatten, alle
Theaterfreunde, die sie gekannt haben.
Ein Kapitel des musikalischen und kulturellen
Lebens von Aarburg haben wir unsern
geschätzten Lesern der Haushaltmappe noch einmal

vor Augen geführt. Und nun? Wer trägt das
unvergängliche Erbe der Musik und Kultur in
Aarburg weiter? Es ist die Aufgabe unserer
Generation, das Problem eines Saalbaus an die
Hand zu nehmen und zu lösen. Das ist ebenso
wichtig wie viele andere Aufgaben, die der
Lösung harren. Wer ergreift die Initiative?

Hans Woodtli
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